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Tonmaske eine Germanen im B.,iti h Mu euro. 
Briti h 'lu eum lnv. 67 . 5- 8. 664, 20a; ni ht b ei Walt r , atalogue ofthe 

Terracotta . Hier abgebildet auf Tafel 13 nach ufnahmen de Marburger 
Archäologi chen eminar ( r. 2280 und 2281), die mit güt iger ; rlaubni de 
H errn alter genomm n wurden. 18,5 cm hoch, Ton fein, w ißlich-gelb . 
W iß r b erzug ; im Ge icht viel Ro a; art- und Haupthaar lichtockerfarben. 
Oben auf dem chädel antike ageiloch; auch die modernen ägel , die da 

tück eitIich auf der Holzplatte fe thalt n , gehen durch antike Löch r. 
Der opf i t, wie die eitenan icht Tafel 13 verdeutlicht, nur a ade, 

Ma ke, die ab ge toch n n intakten ußenränd r liegen etwa auß rhalb der 
eigentlichen For mgrenze und geben dem Ge icht die Ge talt ine mit der ab­
ge tumpften Spitze nach unten gekehrten Dreieck , über dem da Rund von 

chädel und Haar teht. ie oft b ei olchen a k en ind die Ohr n in die Ebene 
geklappt . Auch die ergrößerung und tili i rung d r ug n , die nach außen 
t eigende F ührung der Brauenbögen folgt aus dem a kencharakter und er­
chwert die Durch icht auf da wirklich u ehen de Darge t ilten . 

Der Mann i t ein Germane, da b ewei t d r chn ck nförmig Knot n 
ine gelhen Haare über dem r echten Olu·l . m ähnlich ten tili iert i t der 

Knoten b ei den Ba tarnern d Tropaeum Traiani (vgl. or ail m Tocile co 
Abh . 152) , vergleich auch die Kleinhronz der Bibliotheque· rationale ( chu­
m ach r , Germanendar t eilungen 87). 

Der Haarknoten wird von d n er chied n t en Germanen tämmen ge­
tra gen . Die Ent cheidung üb r die tamm zugehörigkeit de 'lanne läge 
eher in einer Lokali ierung der T errakotte und der au ihr etwa zu er chließen­
den Möglichkeit einer Berührung zwi ch en dem Modell und dem kla i chen 
Kün tIer. Wenn da tück - was nicht h e, ei har i t - au der ammlun a 

Blaea käme, würde das noch nicht üher die Pro enienz b ag n. n ergiebig 
i t eine Betrachtung der Ge amtform : R. Zahn macht mich auf di Ma k e eine 
jugendlich n Pan au myrna in Berlin (Terr. lnv. 6587) aufm rk am; aber 
un ere Ma k e i t nach Ton und Pol chromie eh, erlieh kl ina iati eh . icht 
unähnlich i t auch die ußenform einer Tonma ke rheinischer Fabrik in 

1 Grundlegend von ali B. J . 118, 63 ff. , mit ngabe früherer Literatur. Da wichtig te Bild­
material bequem bei chumacher, erzeicbni der Abgü e und wichtigeren Phot. von Germauen­
dar t eilungen. Vgl. son t noch Fischer, Zeit ehr. f. deut eh. Altert. 53, 183; Girke, Die Tracht der 
Germanen 2, 4; G. Wilke, hch. Erläuterungen zur Germania d. Tacitu 25. - Kalksteinkopf aus 
K öln im Wallraf-Richartz-Museum. Maunu 14, 1922, 187 Taf. 12. - Bronze in Zürich. Mainz. 
Zeit ehr. 7, 1912, 67. 

2 ali a. a. O. 6- . Bei dem onst den Ba tarn rn ähnlichen Barbareu von Brigetio (Mannu 1, 
1909,227, chumacher a. a. O. 85) eh eint die Haarlocke ander tili iert zu ein. 
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Lüttich , der en K nntni ich M. ilber erdanke. lude en ieht der London r 
Germane v öllig and r au al rheini che Tonma ken, wie et, a die au der um 
100 n. hr. arbeitenden Kölner Vindex-W rk tatt3, die von der Alteburg im 
Wallraf-Rich artz-Mu eum4 oder die Fragmente au Wie baden und t recht b ei 
Benndorf, ntike epulkralma ken und Ge icht helme Taf. 16,2 . 3. 

m ergiebig ten er cheint mir ein Vergleich de Londoner Germanen mit 
zwei germani chen Auxiliaren auf der Traian säule (Taf. 14, 1 u. 2)5. Gleich i t 
der Wuch und die Gliederung de Barts, die niedrige tirn, die dlerna e - daß 
ie unten ehr breit i t , la en die Reliefköpfe natürlich nicht erk nnen -, die 

kräftigen Jochb ine, der volle fund mit hängender nterlippe (in ihm ieht 
man b ei der Londoner Ma ke eine Reihe weitge teIlt er Zähne). Darüber, daß 
die e Köpfe der Traian äule ehr naturgetreu be t immte Typen germanischer 
Auxiliare wiedergeben, b teht Einigkeit 6 • Welche Stammes ie " ar n, wi en 
wir leider nicht. Aber daß die Londoner Tonma ke denselben olk typu dar-
teIlt wie jene, i t gewiß, und daß ie im 2. J ahrhundert ge chaffen ist, wahr­
cheinlich , am ehe ten in Italien : dafür präche wohl auch die Ähnlichkeit der 

Polychromi mit der der aus Rom kommenden Germanenbü te7 Bonn r Jahr­
bücher 118 Tafel 1. 

'larb urg. Paul Jacobstha l. 

3 B. J. 78, 1884 Taf. 2, S. 126 ; B. J. 79, 1885, 178. Zur richtigen Datierung der Vindexfahrik 
Lehn er B. J. 110, 1903,188ff. - H inwei e verdanke ich Joh. Sieveking und Fr. Frcmersdorf. 

• Kun tdenkmäler der Rheinprovinz Köln 1, 1/2, 1906,371 Abb . 180 (Germania Romana' 
5 Tal. 3,2). uf ein ganz verwandtes t ück au K öln im Paulusmu eum orm (Korr.-BI. der 
'I e td . Zeit ehr. 10, 1891, 260) weist mich Fremer dorf hin. - Zu heachten ist auch die Ton· 
ma ke eines bärtigen Manne au yrien im Briti h Mu eum, Walters, at. of the Terracotta 
C 549 Abb. 48. M. Bieber . v. eIa ke in P WRE 14, 2107 bietet fü r die e Probleme nicht. 

6 Taf. 14, 1 nach Die Antike 1, 1925 Taf. 37 ; Cichorius, Traianssäule Taf. 21,68 Text 2, 37; 
Lehmann-Hartleben, Traians äule Taf.16 Bild ~ ' VII. - Taf.14. 2 nach Die Antike a. a . O. Taf. 33; 
Cichoriu a. a . O. Taf. 19, 59 Text 2, 120; Lehmann-Hartleben a. a. O. Taf. 14 Bild XXIV. 

6 Cichoriu a. a. O. Text 2, 113. 120. 135. 137. - gl. übrigens Pfuhl, Die Anfänge der 
griechischen Bildni kun t 3 Anm. 4. 

, H. Koethe machte mir fol"ende ergänz nden Angabeu: " Der Ton i t grau.gelb, ehr 
hell, wenn man ihn chabt, und mehlig-fein. Am Hinterkopf und auf dem cheitel sind ver­
schiedene dünne Metallres te (Blei ?) erkennbar, di e R. Delbrueck aber f ür modern hält. 
Entlang der Haar"renze am acken iäuft eine Ril le, die ich glaubte zusammen mit der 
Metall pur auf eiern heitel auf eiuen verlorenen Kranz oder dergleichen beziehen zu dürfen. 
Jedoch wird wohl nur die Haargrenze selbs t damit bezeichnet." 



Tonma kIllGermanen im Brit i h Mu euro. 2: 3. 
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bb.l und 2. G rmalll ehe A uxilia re VOll d r Traiall äule. 


